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Zum närrischen Geleit :
Die am Freitag , 13 . Januar 1950 , erschienene

erste Nummer der Dohlhausener Narren -Zei-
tung hat so großes Interesse gefunden , daß
der Rat der Narrengilde Ettlingen und die
„Ettlinger Zeitung “ sich entschlossen haben ,
eine zweite Ausgabe folgen ju lassen . Allen
Freunden des heimatlichen Humors überge¬
ben wir hiermit diese Fastnachtsausgabe , in
der einige Ausschnitte aus dem Gemeinde¬
leben der Oststadt , Wasengemeinde und
Weststadt gegeben werden . Außerdem haben
mehrere Landorte närrische Berichte beige¬
steuert .

Anfragen an den Narrenrat :

OjijlviM
(Vertreten durch Christian Wolfmüller )

Im Ufftrag der Oschtstadtgemeinde von
Dohlhausen dank i beschtens for die freind -
lich Einladung zu dem heitige Forum .

For uns vom Oschtsektor hinerem eiserne
Vorhang isch des hier ghörte ebes Neiß und
es freit mi ganz bsonners , hier als Vertret -
ter der Oschtstadt in der neie Demokratie
unsere Wünsch und Belange vorbrenge zu
können .

Frage : Die dringend Wohnraumbeschaf -
fung zwengt mi zur Frog , wie lang daß das
an der Brunnschellerstaig glegene Kurhaus
Wilhelmshöhl und das dazu ghörige Jagd¬
schloß noch verwaist steha müsse , bis sie
ihrem Zweck zugführt werre kenna ?

Wenn Karlsruh , am Schwarzwald und
Rhein gelegen , erst nach Ettlingen einge¬
meindet ist , wird die Sache nicht mehr sehr
lange auf sich warten lassen .

Antwort :
Soweit mir bekannt , sind die beiden Ob¬

jekte Eigentum des Süddeutschen Fußball¬
verbandes . Dieser plant authentischen Mit¬
teilungen zufolge dortselbst ein Kranken -
und Erholungsheim für Schiedsrichter , die in
3malig ununterbrochener Folge bei Fußbail -
Großschlachten an Zuschauerberührung ko .
gingen , jedoch vorübergehend einsatzunfähig
sein dürfen !

Frage : A weitere Frog betrifft unsere
Kloigärtner un Neisiedler : wie long mit der
Fertigstellung vom neie Kampfbahnstadion
an der Stadtrastatterstraß z’rechna isch , weil
sie immer no die Hoffnung beseelt , daß ze
uff der Wies des Turnvatter Jahn ihr Mün¬
chener Bierrettich , Gelrüber und Stuttgarter
Wunner dort widda pflanze kenne ?

Antwort :
Die Planung der Zufahrtsstraßen und

Wege zum Kampfbahn -Stadion am Stein¬
buckel und Rohrackergelände ist nunmehr
beendet ; die Straßen und Wege sind kreuz
und quer durch Felder und Gärten abge¬
steckt , die in Wegfall kommenden Obstbäume
sind als zusätzlich anfallendes Brennholz
keineswegs zu verachten . Die Hoffnungen
der zwangsweise ausgebürgerten Pächter der
ehemaligen Jahnwiese , nun dort wieder ihre
Bierrettiche und Riesentomaten pflanzen zu
können , werden sich nie mehr verwirklichen
lassen , da dort , ähnlich wie in Großstädten
von internationalem Ruf , sich ein Badeleben
wie am Lido , verbunden mit Fleischmarkt
ohne Beschauzwang entwickeln soll .

(Vertreten durch Karl Brecht und
Karl M u ß 1 e r )

Frage : Ist es wahr , daß ein Schiedsrich¬
ter vom Wasen für seinen Dackel , den er
angeblich sonntags auf das Spielfeld mit¬
nimmt , Hundesteuerermäßigung gewährt be¬
kommt ?

Antwort :
Diese dackelhafte Anfrage ist wie folgt zu

beantworten :
Nach der alten reichseinheitlichen Steuer¬

verordnung vom 30 . 2 . 1831 sind nach Abs . 1
Ziff . 7 alle Dackel steuerpflichtig und alle
Steuerpflichtigen Dackel .

!In den Ausführungsbestimmungen zu die¬
sem Gesetz wurde vom Bundesminister der
Finanzen für Schiedsrichter -Dackel zusätz¬
lich bestimmt : Ein Saudackel , ein Schmalz¬
dackel oder ein halber oder ganzer Dackel
von einem Schiedsrichter ist ebenfalls hunde¬
steuerfrei , soll aber aus leicht faßlichen
Gründen , wegen Erregung öffentlichen Är¬
gernisses am Betreten von Sportplätzen un¬
ter allen Umständen gehindert werden !

Frage : Ist es wahr , daß der Gehweg
vom Reichsadler bis zum Stadtbahnhof nur
deshalb noch in so schlechtem Zustand ist ,
weil die Verantwortlichen sich nicht einig
werden , Gummi oder Krep als Decke ver¬
wendet werden soll .

Antwort :
Für den Gehweg kommt weder Gummi

noch Krepp in Frage , sondern die bekannte
Siegelglanzdecke , eine der zahlreichen Fehl¬
konstruktionen der Schäth und Fachtmeiste -
rei aus Großlappland , die auch mit der Aus -

wurde .

Jetzert ischs grod a Johr her , daß in Dohl¬
hausen des 400ste Jobiläum von unserm
Narrebrunne gfeiert worre isch . Domols hem -
mer noch koi richtige Narre -Zeitung ghet un
so ischs erseht jetzet möglich , e geheimer
Bericht zu veröffentliche , wo voreme Johr
ogfertigt worre isch nach eme Selbschtge -
spräch , wo onser Närrischster ghalte hat . Was
dr Hänsele von Singen da von seim Denkmal
runnerbruddelt hat , isch heit noch genau so
richtig und dodwege werds hier alle när¬
rische Dohlhausener und Dohlhauserinne ins
Schtammbuch gschriwwe , damit se endlich
richtige Narre werre .

Dies Johr derf ich , Eier Narr , s’Maul uff -
mache , denn es senn jetzet 400 Johr her , daß
ich unner Eich bin : aber ich muß Eich scho
sage , daß mers gar net gfallt bei Eich . Ihr
seid die oinzige Stadt , die mir zu Ehre en
Brunne uffgstellt hat , un die Nochkomme

Liebe Borgerinnen on Borger der Oststadt
von Dohlhausen , waschechte Dohlnaze , Rei -
gloffene on Fremme :
Als Vertreter vom Narrerat der Oststadt haiß
ich Sie alle recht herzlich willkomme , nier im
Rotskeller zum „Bunde Winkel “ . Ganz be¬
sonders begrüße ich den Erznarr Jakob den
Großen .

Wie Se aus der Tagespreß ersehe hawe .
hawe mer uns zsammegetan om in der Oscht¬
stadt ein neus Parlament zwähle .

Der Schtadttail Oscht bildet de Kopf von
Dohlhause in dem de Großteil de Industrie
un von denne vier Bohhef befindet sich die
Direktion , de Haupt - uon Gieterbohhof en
onserem Sschtadttail , ferner Poscht , Bank on
Preß sowie d’Vergniegungshall , Watthalte -
park , Baad on Erholungsheim vo vieles an -
nere . De Großdail vom Wall isch in onserem
Besitz . D’Weschtschtadt hat nomme des gloi
Schtick Hardt und do henn annere no Dail
dro , zom Beischpiel Bulach , Beierte on Rahm¬
berg .

In unserem Schtadttail sen außergewöhn¬
lich große Aufgawe zmaistere , die e guts
Owerhaupt mit eme gute Beirat erforderlich
mache . Es sehn in Tag - und Nachtsitzunge
Vorarbeite gmacht worre , wir hawe berode
on geplant . A ganz bsonnere Aufgab liegt vor
ons , deß isch die Schiffbarmachong de Alb ,
de Industriehafe soll in dem Johr noch fertig -
gschtellt werre , on weil jetz die Schteuer von
de Trümmerbeseitigung eigfriert isch , wolle
mer schnellschtens die Kriegstrümmmer on
Ruine beseitige .

Der Bebauungsplan in der Südostrichtung
isch fertichgschtellt , es sinn nur noch die Bau -
zuschiß vom Marschelplan abzwarte . Allerdings
weremer neme en de alte Siedlungsweis baue
un wege a paar Hütte e Riesegelende ver -
schlendere , sondern nach echt amerikanischem
System 25- on 30- stöddge Wolkegratzer er -
schtelle . Noch viele solcher on annere Pro¬
bleme senn for die Zukunft zu löse . Nun
liebe Borjer der Oschtadt , liegt es ah Euch ,
die richtige Männer an euer Spitz zwähle . I
bitt im Lauf der Sitzung um Euere Vorschlag

von denne humorvolle Borger von 400 Johr
sinn no net e mol im Stand , en Umzug
oder en Fackelzug zamme zbringe zu meim
großartige Geburtstag .

Ihr Schlofhaube , hennt noch net e mol
gmerkt , daß mers 3 Tag lang in de Fiß
gjuckt hat , un mei Kapp isch manehmol in
de Luft ghengt , so sinn mer d ’Hor z’Berg
gschtanne über Eieren Bledsinn , der alles ,
bloß net humorvoll isch !

O, e Johr denkt mer noch gut , wo ich
gmoit heb , ihr dätet a emol närrisch werre .
Wißt ihrs noch , ihr alte Ettlinger ? Do war
d ’Stadt beflaggt wie nie , mit Baby - , Un¬
ner - , Bett - und Owerwesch cm en Umzug
war durch die ganz Stadt , vom Wase üwer
d ’Badostalt bis wieder zu meim Plätzle , daß
ich gmoint hab , ich mißt runnerhopfe un a
mitmache und mitlache . Do denoch sinn
d ’Ettlinger wieder eigschlofe un sinn no net
emol im Stadt , mir zu meim 400-Jährige e
Musik uffzbringe .

Statt desse seh ich nur lauter Kinner um
mich rumdowe , die Alte henn scheints koi
Humor oder Kurasch me , die viele
freche Indianer zu bändige , denn s’traut sich
koi schene un oständige Mask an
M ä d 1 e , die ich trotz meim Alter noch gern
seh , uff d ’Stroß . Nemet ne mol ihre Kriegs¬
werkzeig weg un feßletse mit ihre aigene
Strick , no kommt für alle wieder e frohe
Zeit un mer kenne alle wieder lache .

Un noch oins muß ich de halbwiehsige
Jugend so zwische 20—30 sage . — Seid ihr
denn gar net wach zu kriege ? Für Politik
intressiereder eich net , Kunscht un Wisse¬
schafte laßt eich kalt , noch net emol froh
sei kennt ihr . Wo ich in eierm Alter war ,
bin ich ball platzt vor Üwermut . Heile kennt
ich , wenn ich eich sieh uff de Danzbodde
schleiche . Nur Samba un Rumba henn ihr
im Kopf , laßt eich sage , daß a de Humor
un die närrische Eifäll manches Kopfzer¬
breche mache , aber lerne kann mer alles .

Ich* schlag eich vor , daß jedes Johr an
meiern Denkmol en großer Zuwer uff -
gschtellt wert un die Närrische unner eich
steige nei un sage de annere , was eich net
baßt oder was ihr Lustiges erlebt habt . Do
dro hab ich dann mei Freid un alle annere
Narre freie sich mit . Un wers Johr üwer den
Zuwerschwätzer hänselt oder auslacht , der
muß s’nächste Johr in de Zuwer steige un
zeige ob ers besser kann , denn deß isch
manehmol koi Kloinichkait , d ’Leit in de trau -
riche Zeit zum lache breinge .

Also , geht dro , un probierts un singet we¬
nigstens mir zu Ehre e schee Lied .

on reichliche Diskussion . Laut Beschluß wird
der Borigermoischter un Hohe Rat nume uf
1 Johr gwählt , se führe ihre Ärwet ehreamt¬
lich aus un henn nome im Winter Kalt .

*

(fani ft iW öfijiw #
Mit einem gewissen Stolz oder zu Reno -

mierzwecken hat ein Artikler in „EZ“ die

Soforthilfe -Ausbeutungs - Gjn .b.H.
in der Allee an der Pforzheimer Straße noch
in den Stadtteil Ost einbezogen . Gegen diese
eigenmächtige Maßnahme wird von seiten
der übrigen Stadtteile kein Einspruch erho¬
ben werden .

In nichtöffentlicher Sitzung wurde dem
Kontrollrat einstimmig die

Total-Demontage dieses Instituts

angeboten und wurde der Antrag der UN-
Vollversammlung zur Bebrütung vorgelegt .

Entgegenkommenderweise stellt die Ge¬
meinde Dohlhause - Ost ihren weiter westlich
orientierten Kollegen ihr neuzeitliches Kran¬
kenhaus bei besonders schweren Fällen ko¬
stenlos zur Verfügung und werden die in er¬
schreckender Häufigkeit bei ihnen auftreten¬
den

doppelseitigen Lungenbeutel -Entzündungen
in besonderen Verfahren auf chirurgischem
Wege beseitigt . Zur Nachkur kann ihnen das
Sanatorium vormals Runkel -Weichseibaum -
Stoll & Co . in der Planetenstraße bestens
empfohlen werden .

Narrensprüche
Mich Narren laß lachen aus den menschlichen

Dingen ,
daß den Toren allen die Ohren klingen ;
denn bildet ein Kleiner was Großes sich ein ,
muß es für irgend etwas nützlich sein .

Gute Vorsätze schleppet mancher Mann
mehr als er erfüllen kann .

Paul Josef Kuhn .

ton* WwjiMfytMiHnftn '

Verpachtung des Sportplatzes an die WaFuGe
Nachdem einige ehemalige Militärflieger ,

die keine Arbeit kriegen , weil sie nichts
schaffen wolllen , sich zu einer GmbH . WaFuGe .
zusammengetan haben , um die Wasenbewoh¬
ner und andere per Hubschrauber zum Ein¬
kauf in die Stadt oder ins Kino zu bringen ,
mit dem Ersuchen an den Gemeindrat zwecks
eines Flugfeldes herangetreten sind , haben
wir uns oft mit diesen Herren in langen
Sitzungen im Ratskeller unterhalten . Ein Ber¬
liner ist der Sprecher davon . Ich kann schon
sagen , und sag des auch den Bürgerinnen :
nach meiner Meinung stecke do so ein paar
Luft - und Nachrichtenhelferinnen darunter ,
die einzelne Gemeinderät die Sach schmack¬
haft machen wollen . Der Rechner und ich
sind uff jeden Fall , schon weil wir Mitglieder
im F .-Verein Vetterle sind , grundsätzlich
dagegen . Im übrigen hat uns die Albtal -
bahn fest versprochen , dem Gestank der
Lokomotiven und ewigen Pfeifen ihrer alters¬
schwachen Motorsägenwagen ein Ende zu
machen und sobald als möglich die Bahn in
Zukunft als U-Bahn fahren zu lassen . Ich
frag jetzt mal die Bürger alle zusammen ,
von was hen mir größere Einnahmen , von
einer U-Bahn oder von der WaFuGe ?

Ihr Bürger denket ämol wie euer Rat¬
schreiber denkt und euer Rechner . Die Alb -
talbahn fangt , damit es schnell geht und sie
der Fluggesellschaft voraus kommt , von zwei
Seiten an zu bauen , vom Holzhof (der soll in
Zukunft U-Haltestelle Stadtmitte heißen ) und
vom E .-Zentralewerk , des zwischen drinn soll
das Stück U-Bahn geben , und wenn die am
Schinnerweg bei Volppbeck und am andere
Teil da drüben beis Schoths Villa sind , dann
ihr Bürger , dann ja dann kommt die Wasen¬
gemeinde , versteht der des , die Wasenge¬
meinde und sagt : der mit ihnen abgeschlos¬
sene Vertrag ist auf Grund des Paragraphen
66, Abs . 7b, nicht rechtskräftig , wir geben
unser Gelände nicht mehr dazu her . Was
meint ihr Bürger was wir denen verlangen ?
Die Berlin -Heidelberger -badische Lokaleisen¬
bahn muß jeden Preis bezahlen und alle un¬
sere Forderungen bedingungslos annehmen .
Wir verlangen denen :

1 . Wasenbewohner fahren unentgeldlich . 2.
In den Wagen dürfen nur Reklame von Ge¬
schäftsleuten vom Wasen angebracht werden .
3 . Die Uniformen für U-Bahn -Angestellte
dürfen nur von Schneidern aus der Wasen¬
gemeinde bezogen werden . 4 . Der Strom für
die Bahn wird vom E .-Werk Wasen geliefert .
5 . Schalter - und Zugpersonal sind vom Wa¬
senbürgermeister anzufordern . 6 . Für die 3
Friseure vom Wasen sind an je einer Halte¬
stelle ein moderner Salon einzurichten . 7 . Even¬
tuelle Tote oder Verletzte dürfen nur vom
Gemeinde -Sanitäter und Pflasterkasten Hein¬
rich Boch behandelt werden indem sie dann
sterben .

Ihr Bürger , aus dem Grund haben die mei¬
sten Gemeinderät die Sache abgelehnt , denn
wir lassen uns nicht gerade so verkaufen ,
bloß weil unser B .-Meister früher bei der
Luftwaffe war . Was hat denn der überhaupt
seinerzeit bei den Fliegern gemacht , kann der
da mitsprechen ? Ein Haufen Urlaubschein
hat er braucht und ab und zu als Bordfun¬
ker die Landeplätz eben gerechelt und dafür
ist der dann Wachtmeister geworden . Ich
meine , wir lehne die WaFuGe . ab und die
Albtalbahn soll nur anfange die U-Bahn zu
bauen .

(Vertreten durch Richard Hagemann ,
Oskar S t a i b , Frau Hilda Rastätter und

Frau Karoline Vogel )
Frage : Wenn mir von de Weststadt als

nuffahre in die Großstadt Dohlhausen , dann
steht do obe am Erbselinse so en Verkehrs -
veregler tm schreibt uns uff , wenn mir an
dere Stopfstell net absteige . Gege des pro¬
testier ich ganz gewaltig , Dohlhause soll sei
Geld uff e anere Art beitreibe , aber net von
de Weststädtler . Unser Gmeindekaß isch a
leer , un ab heit hen mir am Übergang am
Bohhof selber so e Stopfstell eigricht , aber
mir hen die Pflasterstoi net ognagelt , un uff -
gsehriebe were die , wo absteiget un bei Euch
ihr Dohlnaze ?

Antwort :
Ihre Anfrage und Beschwerde zugleich ,

betr . der Stoppstelle beim Anwesen des Sei¬
fensieders kann ich nur mit einem bedau¬
ernden Kopfschütteln beantorten , denn trotz
Verkehrserziehungswoche stelle ich fest , daß
von dem dort Gelehrten verflucht wenig
hängen geblieben ist .

Ich repetiere deshalb nochmals , die Stopp¬
stelle hat mit verkehrstechnischen Fragen
überhaupt nichts zu tun , sondern ist eine
vom Verein überhaupt nichts zu tun , son¬
dern ist eine vom Verein Badische Heimat
für Denkmalschutz u . -pflege angeregte stille
Gedenkminute , die* von allen Verkehrsteil¬
nehmern als Reverenz von

Dohlhausens ältestem , kulturhistorischem
Bauwerk

gedacht ist und mit behördlicher Anordnung
als Stoppstelle getarnt wurde .

Frage : Bekanntlich herrscht seit Jahren

Bauprojekte der Oststadt
Eröffnungsansprache des Bürgermeisters Christian Fuchsmüller
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in den höheren Lagen von Dohlausen große
Wasserknappheit . Uns in de Weststadt hat desnix ausgmacht , weils Wasser de Berg nunnerlaft !

Aber mir hens Herz am richtige Fleck ,henn unserm Schnoketeich am Entesee als
Pumpwerk ausbaut un bumbe des Wasser
zu Euch Dohlnaze de Buckel nuff . Ja mir
bumbes , denn bis heut henn Ihr noch koi
Pfenning an unsere Gmeindekaß bezahlt . Tm
Gegeteil , jetzt solle mir Weststädtler für un¬
ser Wasse , wo die ärmere verbrauche , noch
höhere Wasserzins bezahle . Ihr Dohlenaze ,langt Euch mol an de Kopf , so geht die Rech¬
nung net uff . Entweder zahlet Ihr Eure
Schulde oder mir stelle Euch sWasser ab .

Antwort :
Der Stadtrat wird Ihre Forderung , betr .' Senkung des Wasserzinses einem Sonder¬

ausschuß zur Prüfung überweisen , da der
von der Weststdat für sich reklamierte Be¬
sitztitel über das Grundwasser im Hardt¬
wald , das zur Speisung der städt . Wasserlei¬
tung Verwendung findet , noch nicht einwand¬
frei geklärt ist . Diese scheinbare Erhöhungdes Wasserzinses liegt in der notwendig ge¬wordenen Neuerstellung eines Pumpwerkes
begründet , das sich durch die Hinzuziehungvon Notstandsarbeiten sündhaft verteuert
hat , weil auch das Wasser der Weststadt
nicht die Eigenschaft besitzt , ohne fremden
Einfluß „den Buckel nuff laafe zu könne !“
Man wird aber versuchen , für die Mehrfor¬
derung an Wasserzins einen gerechten Aus¬
gleich zu finden und Sie bei der Wahl eines
Erbbegräbnisses weitgehendst berücksichtigen .

•
Anfragen an den Narrenrat

In der denkwürdigen Sitzung der „Narren¬
gilde “ anläßlich der Eröffnung des „Dohl -
hausener iiauerturm - Senders “ hatten die
Bürgervertretungen von Ost- , Wasen - und
Weststadtgemeinde Gelegenheit , an Präsident
Jakob Dörich Anfragen zu richten . Einige
Antworten finden unsere Leser in den vor¬
angegangenen Texten .

Aus der Volksbücherei
Beim 13. Umzug unserer Bücherbestände

von einem Raum in den andern sind die
Numernschilder fast sämtlicher Bände un¬
leserlich gehorden . Treue Büchereileser , die
sich durch wiederholtes Durstöbem noch
daran erinnern , welche Nummer zu welchem
Buch gehört , werden gebeten , sich in der
Nacht zum Aschermittwoch in der Bücherei
einzufinden , um den Ausleihe -Vertrauens¬
männern bei der Neuordnung zu helfen . Wo
sich die Ausleihe befindet , wird am Fast¬
nachtsdienstag beim Narrenbrunnen ausge¬schellt .

Tischappell am Montag und Dienstag
Sämtliche Fastnachtsveranstaltungen müs¬

sen in diesem Jahr ohne Tische abgehalten
werden , da vom Schanzbaurat für Montag
und Dienstag ein allgemeiner Tischappell an -
gordnet wordn ist . Sämtliche Tische aus der
Stadthalle , den Schulen und Lokalen sind
nach Größen und eingebrannten Nummern
geordnet in der Markthalle aufzustellen . Ein¬
wendungen sind zwecklos , auch die vom
Museum ausgestellten Entschuldigungsschrei¬
ben werden nicht anerkannt . Die Rückgabe
der Tische erfolgt nach Erfassung durch den
Zentralausschuß für Tischrücken im Marshali -
plan .
Abholzpflicfat für noch nicht gefällte Bäume

im Ortsetter
Zwecks Sicherstellung der Büroheizung im

Frühjahr und Sommer wird hiermit der
kümmerliche Rest des Baumbestands inner¬
halb des Ortsetters zur alsbaldigen Abholung
aufgerufen . Sollten nach dem Ende der Fast¬
nachtszeit noch ungefällte Bäume angetrof¬
fen werden , so sind diese auf Kosten der
Anlieger von den öffentlichen Rollen - und
Wellenkommandos zu entfernen . Vorschläge
zur Neugestaltung der Kahlflächen werden
erst nach restloser Erfüllung der Abholz¬
pflicht entgegengenommen .

Vom Karlsruher Verschiebebahnhof
Wie die „Prawda “ halbamtlich zu melden

weiß , sind auf dem Glieder - u . Verschiebe¬
bahnhof in Karlsruhe trotz richtiger Wei¬
chenstellung zahlreiche Entgleisungen vorge¬
kommen .

Beherzten , unerschrockenen Bahnpolizei¬
beamten und wegen übertriebener Ehrlich¬
keit nicht vorbestraften Bahnbeamten ist es
in aufopfernder Tätigkeit gelungen , die wert¬
volleren Teile der Ladungen in Sicherheit zu
bringen . In Anbetracht ihrer vorbildlichen
Haltung wurde ihnen eine öffentliche Belo¬
bigung zuteil und ein langfristiger Erho¬
lungsurlaub auf Staatskosten im Sanatorium
Bruchsal gewährt .

• .

Die Sau am Steuer
Die EZ die hat berichtet ,
Was im Albtal isch basiert !
Dodevo hab ich gedichtet ,
Die Sau , die wo schoffiert !

Jetzt soll ich noch beweisen ,
Wer isch de Molotoff ,
Un wo sin „Die drei Weiße “,
Mir hat mer droht mit Strof !

Ihr Narren von Dohlhausen ,
Ihr Damen und ihr Herrn ,
Ich schreibe keine Flausen ,
Un sag die Wohret gern !

Mit dere Sau begann,die Faschingszeit
Am achten Januar ;
Kommt am Dienstag obed nei ,
In „Die drei Weiße “-Bar .

Der Bauemfunk der Weststadt ,
Der steht für alles ei ,
Was er in de Festhall gsagt hat
„Von dere Schweinerei !“

©ohlftaufcmr ©rfcciiepcrkibuiifl
Aus der Liste der Ordensverleihungen bei

der Narrensitzung am 8 . Januar nennen ■wii"
Bürgermeister Rimmelspacher erhältden Ehrenpräsidentenstem I . Klasse , verbun¬

den mit freier Marktplatzbesichtigung und
wird zum 2. Male Ehrenprotektor des Dohl -
hausener Faschings .

Bürgermeisterstellvertr . Herrn . G e i s e r t
erhält den Ehrenpräsidentenstern II . Klasse
und wird Ehrenprotektor der Dohlhausener
Seifenschalenruderregatta .

Jakob Dörich erhält den . großen Präsi¬
dentenstern mit sämtlichen Zutaten und wird
Ehrennarren Weltbürger Nr . 1 .

Leo Neininger erhält den breitrandigenBorcalinoorden I . Klasse und wird Nachrich¬tenhelfer bei der Dena .
Albert Beau erhält den Blasiusorden ausBlech und Holz und wird wegen seines aus¬

gesprochenen Taktgefühls zum Musterbeam¬ten befördert .
Rudolf S t ö h r e r erhält die bevölkerungs¬politische Musterplakette und scheidet alsstiller Teilhaber der Markgräflichen Grund¬

buchmüllerei aus .

Franz Kaderschafka erhält das viel¬
seitige Friedenshilfskreuz und wird Sachbe¬arbeiter für Garten - und Gemüsebau . .Clemens Hellberg erhält das humo¬ristische Erasmuskreuz und wird in den poe¬tischen Adelstand erhoben .

Christian Wolfmüller erhält den gro¬ßen Okulierstem am vernickelten Sägbandund wird Betriebsnudelrat bei der elsäs -
sischen Großhandelsgesellschaft .Franz Lechner erhält das goldene Mag -
daienenkreuz und wird Funkreporter beiBrotkastl und Co .

Karl M u ß 1 e r erhält den gußeisernenSchiedsrichterorden mit freier Ärztewahl undwird zum Oberbaurat befördert .Hans D o 1 d t erhält den goldenen Arien -
stem und wird I . Operettenbuffo .Unserm lieben Ordenskanzler dem Geburts¬helfer Dr . Otto Sc hindlinger brachtedie Gesangsabteilung Liedertafel für seinetollen Einfälle und großen Verdienste fürdas Dohlhausener Narrenwesen das von ihmso gern gehörte Studentenlied : „Gaudiums
igitur “ zu Gehör .

Weitere Namen in der nächsten Narren¬
zeitung .

Borger un Borgerinnen der Spinnerei
Ihr henn in der EZ glese , daß mir Bach¬

schwitzer net fähig wäre a Fasenachtsveran -
staltung abzhalte . Aber do deische sich die
„ogebliche “ Oschtstädtler . Üwerhaupt ischdes e bodelose Frechhait sich als Oschtstädt¬ler auszgewe , wo doch der „Grine Winkel “
noch zur Mittelstadt ghert . S’wer besser die
Herrschafte däte äußern „Grine Winkel “ eSchul draus mache , wo se Geographie lerne
kennte . Jedefalls hat der Ardigl in de EZdie ganze Eiwohnerschaft von Bachsch
hausen in helle Empörung versetzt . Uff deß
no hat sich en Auschuß bild , der sich mitder ganze Oglegehait bfaßt hat . Do isch
bschlosse worre , de Borgermoischter mit seine
Schtadträt eizlade un denne an Hand vom
„Globuß “ zu beweise , daß se immer noch zu
Mittelschtädtler zehle . Mir henn uff den
Owed vom Geographische Inschtidud oiner
komme lasse , der eich Brider sagt wer
Oschtstädtler sinn . Weiter hat sich der Aus¬
schuß mit de Gasoglegehait bfaßt . Un domit
sinn die Magischtratsmitglieder un Bardeie
uffem Rothaus gmoint : Ihr sollet mol end¬
lich wisse was in de Spinnereivorschtadt vor¬
geht . Die Spinnereileit sinn uffs höchschte
empört iwer die stiefmitterliche Behandlung
von eich Herre uff em Rothaus . Sisch net

gnug , daß mer die ganz Zeit schtatt Gas
stinkiche Luft kriege un s’Gas bhaltet ihrin de Amtsschtadt drinn . Awer wenns Zeitisch zum Gasgeld kassiere , do steht glei de
blaubekittelte Karle do . Ihr soltet mol unsereWeiber here , wenn se z. B . en Küche backeden . Do hockese gleivoll acht Dag vorremGasherd bis er nur emol Färb hat wie e
Schtadtjungfer , wenn se am Sonndags mor -
gets em sechse rum vom Narreball hoimgeht .Ja deß isch wohr . Manchmol siehts grad soaus , als het Gaslaitung Aterieverkalkung .Daß mir Bachschwitzer Schtadt verhalte , unnet umkehrt , isch de Beweis , daß Herre vonallene Sorte als raus komme un unser oscht -
spinnsche Kuh melke , daß vor uns mancher
Dag koi Tropfe iwrig bleibt . Un s’aller -
schlimmschte isch , daß mir jetzt a noch un¬ser Dung in d ’Amtsschtadt nei lasse misseun mir jetzt halt zwunge sinn Kunschtdingerzkafe . Drum auf ihr Spinnborger , erscheintam Montag owet in Massen zur Brodescht -
kundgebung un Abstimmung , die lauten muß :
„Los von de Schtadt .“ Son jetzt wißt ers , ihrDohlenaze , wo uns der Schuh drickt . DesGschrai hat am Samschtag owet bei de „Berg -kräbsler “ ogfange und dauert so lang , bisoim Fasetkichle zum Hals rausgucke .

Unblutige palaffreuotufion in Ttlalfd)
Der schmutzige Donnerstag wird in Zukunft

in der Geschichte der Gemeinde Malsch eine
besondere Bedeutung haben . Schon in frühe¬
ren Jahren wurde an diesem Tag unter Be¬
teiligung des gesamten Narrensamen der Nar¬
renbaum eingeholt . Auch dieses Jahr gestal¬tete sich dies unter reger Beteiligung der ge¬samten Malscher Jugend . Beim Adler wurde
die schlanke Tanne errichtet und ist nun über
die Fastnacht das närrische Wahrzeichen der
örtlichen Fastnachtszunft .

Die Abendstunden brachten ein besonderes
Ereignis . Der Elferrat zog mit Musik vordem Rathaus auf und konnte durch eine
kurze unblutige Revolution die örtliche Regie¬
rung übernehmen . Man konnte keinen be¬
sonderen Widerstand beim Regierungswechseldurch die bisherigen Gemeindevertreter fest -
stelllen . Den neuen Machthabern wurde durch
den Bürgermeister die Schlüssel des Rathau¬
ses übergeben . Die Zeit zur Durchführung

dieser Revolution war mehr wie reif , dennman konnte feststellen , daß verschiedene frü¬here Gemeinderparlamentsmitglieder sich den
Revolutionären bereits angeschlossen haben .Das Malscher Volk umjubelte mit den ver¬schiedensten Freudenrufen das neue Parla¬ment , das mit Musik zum Narrenlokal zog.Eine Gemeindratssitzung , in welcher alleNarren zum Wort kamen und in welcher viele
Narrheiten des vergangenen Jahres zur Spra¬che kamen , zog sich wie üblich bis in die
Mittemachtsstunden hin .

Die Malscher Narrenzeitung „Die Pflug¬schar “ wurde in diesem Jahr in außerge¬wöhnlich hoher Auflage gedruckt . Viele Be¬
gebenheiten des vergangenen Jahres fanden
darinnnen ihren Niederschlag . Dieses Presse¬
erzeugnis bildet für viele Wochen den inner¬
politischen Gesprächsstoff der Stadtnarren¬
gemeinde Malsch .

(£Iettrijdt) er Tttetijd) in Zfölfersbad )
Der Narrenbaum steht und wächst

An Fastnacht findet ein großes Narrentref¬
fen in Völkersbach statt ; die Narren treffen
sich alle am Marktplatz ; unter den Linden
da wird mancher Narr seine Närrin finden .Unter anderem wird auch der elektrische
Mensch sich einfinden . Er kommt mit der
neuesten Atombombe angesaust und wird
14.61 Uhr auf der Tranformatorenstation lan¬
den , und anschließend wird er seine tech¬
nischen Wunder vorführen . Eine Abordnung
vom Mars hat sein Erscheinen auch zugesagt ;nachdem ist Maskenrummel und Tanz in
allen Lokalen . Eskimo und Wildwest - India¬
ner werden auch vertreten sein und ein
Bärenschlachtfest abhalten . Das neue Atom¬
fanggerät für Wildschweine kommt nächstens
auch zur Vorführung . Nachdem der Pfeffer
statt 49 nun 50 Pfg . kostet , soll im kommen¬
den Frühjahr eine erstklassige moderne
Pfefferplantage angelegt werden . Vertreter
des neuen Pfeffers wurden zum Verkauf des¬
selben sofort gesucht . Fremde Schweine dür¬
fen ab sofort nicht mehr vom hiesigen Eber
gedeckt werden . Eine magnetische Elster
wurde auch mitten im Winter erlegt . Eine
Neuanlage von einem Volksbad soll einge -

S<£. £)onunolu
Busenbach . Sonntag nachmittag fand auf

dem Stadion des FC . Busenbach ein Freund¬
schaftsspiel zwischen einer Negermannschaft
des SC . Honunolu und einer reformierten
KBD .-Elf statt . Weit über 1000 fanatisierte
Zuschauer umsäumten den herrlichen , mit
den Fahnen der beteiligten Länder beflaggten
Platz , als die Mannschaften unter Führung
des ganz und gar unmöglichen Pfeifenmannes
Bimbo das Stadion betraten . Sofort ent¬
wickelte sich ein flottes Spiel . Mit echt süd¬
ländischem Temperament ging die Negerelf
an ihre Aufgabe heran . Wahre Akrobaten¬
kunststücke waren zu sehen . Die Mannschaft
war immer und überall . Ihre Stürmer waren
vom und hinten . Quicklebendig operierte ihr
Sturm , während die Verteidigung den Ball
weit in die Hälfte der KBD . bugsierte . Wohl

richtet werden , damit die eigensinnigen Hitz¬
köpfe sich duschen können . Ebenso wird den
jungen , heißblütigen Damen diese Kur emp¬fohlen .

Ihr Junggesellen , rückt jetzt ran , sonst
kommt ihr mit den Steuern dran .

Nach dem Samba -Rummel
macht noch jeder seinen Bummel .

Geht der Fuchs zum Musikfest mal aus ,nimmt er seine Opfer mit nach Haus . Die
lustige Witwe und der Evangelimann , die
treffen sich so dann und wann ! Wenn die
Frau und die Freundin sich hängen in den
Haaren , so läßt jede die Katze fahren . In
dem nahen Freiholsheimer Wald , da weht
der Wind so kalt . Oho schwarze Jungfer und
blondes Mägdelein , nimmt euch in acht , daß
es nicht kracht in dunkler Nacht . Am Ascher¬
mittwoch werden die Portemonnaie am Brun¬
nen unter den Linden gewaschen . Bestätigung :
die kehrenden Basen von Völkersbach .

Weitere Anmeldungen sind zu richten an
Herrn Kiebitz und Rübenzahl .

Hochburgstraße beim Bremereck .
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strengte sich diese Elf an , besonders ihr Mit¬
telläufer dirigierte seine Elf immer nach
vom , aber immer war es die schwarze Hin¬
termannschaft , die den Ball abwehrte . Doch
die größte Erfahrung unserer schwarzen
Freunde setzte sich durch und Tor auf 1 ar
mußten die Roten hinnehmen . Aber auch
diese kamen zu Torehren und so endete das
Spiel mit 5 :2 der Elf aus dem schwarzen Erd¬
teil . Leider ereigneten sich am Schlüsse des
Treffens einige wüste Szenen . Ein Spieler der
Roten vergriff sich am Schiedsrichter , eine
wüste Keilerei entwickelte sich . Die verhäng¬
ten Elfmeter wurden von Verteidigern und
Läuferreihe massiv abgewehrt . Nur dem be¬
sonnenen Verhalten der Zuschauer ist es zu
verdanken , daß es nicht noch schlimmer aus¬
ging . le .

Jafjttacftf in Ceffcfjebad)
Wer an Faßnacht net närrisch isch, der isch

sganz Johr närrisch . So hat ma friher gsagtun so sagt ma a heit noch . Skon sei wieswill , ebbes droisch scho wohr . Ich z. B. mußan d ’Faßnacht vaninftig sei , denn mei Fra
sagt sganz Johr üwer zu ma , ich sei verrückt .Also bin ich üwer die närrisch Zeit ganz va¬ninftig . Wie siehts awer in Letschebach aus ?Do isch doch awer alles verrückt oder när¬risch . Do gehn Buwa un Menner ils Frauweund Maidien , und die zieget Hosse und Kitteloan als wäre se Menner un Buwe . Isch jo awirklich so, un wo henn ses her , vun deStadt un sonscht von nerriedssonscht . Werhat die erschte Buwiköpf trage ? Nemed wieMaidlen vun de Stadt . Un wer hat vun deWaibsleut d ’erste Hose owetruf trage 7 Nemesunscht wie Stadtdame . S’heißt jo a net uma -
sunscht , alles Gute kommt von oben , in demFall scho vun de Stadt . Wenn Mode verrücktwerd , no fangt se in de Stadt zerscht a . Alsoin Letschebach ist an de Faßnacht allerhandlos . Die ganz Zeit sennse jo a bißle vorrücktwie selte gwee , awer jetzt kommt de Höhe¬
punkt . Am Sunntig war scho de oafang im
Deutsche Kaiser , do hat de Musikvaroi deSaal uff de Kopf schtellt wie immoa Strand¬hotel siehts do aus . Tische rechts und linkshense do nogmacht . De Hermann un Emmahenn d ’Hend üwaram Kopf zsammegschlage ,wuse gseh henn was die aus ihrem Saalmache . Awer Spaß bei Seit , se henn den Saalaustaffiert wia noch nie ausgseh hat . Am
Dienstig owad aber do gehts erst richtig los.Do werret Trompete butzt , do bloset se amolvon hinne nei un naus , wenns bei un a koi
Borgermoisterwahl vom Unnerdorf oderOwerdorf gibt . Di Neu Heimat , die kenntatjo so ebbes mache , aber die henn jo schoso ebbes wie an Borgermoischter . Se henn
wenigstens a Hausordnung , die derfat sogarüwer Mittag schlofe . Im Kaisersaal dennseallso beim Winzerfest nach dere Blechmusik
schunkle un schiewe bis zum erschte Hahne -
schroi . Die größt Üwerraschung ist awer amHermann sei Elsa . Sie soll an Mann kriege, ,also gibts wahrscheinlich a Verwoung . D ’Elsaisch bloß noch a bißle jung , so net ganz 40.Awer wirklich heirate se jo alle jung , warumdie net a . Un erseht in de Sunne do ischBetrieb . Do senn de vom Kickvaroi beieinan -
ner , bessere Leut saguat als Stolperklub . Do
senn se ganz außam Heisle . Do werret Fahr¬
räder valost , va seile wo als beim Kicka
nimme kenne oder üwers Tor nausschießat .So wie ma hört , sollet se a neie Kiekschlappevalose , weil se als moischtens valieret , daß senort meh Tor schießat , die schlappe Brüdervom Stoperklub . Von denne isch jo oiner soviel wie de anner , ma konn koiner lowe
vorm annere . Schönscht awer kommt noch.Do isch a e Elsa , die isch awat vaheiat mitem Otto , die macht Schnupfnudlen von Seife -
bulver awer net fat Leit , bloß fat d ’Heer ,wenn die varuckat isch a net schlimm .Sunscht isch em Spiegelsaal schö un herrlich
ziert , ma konn ins Fraie , wenn ma will .De Otto hat e gute Kiche un en prima Wai,billig sogar . Der wir also bis Dienstig in
Sunne geht , und wer will net a bißle närrisch
sei , den reits net . Der kann jo Widder s ’Johr
üwer normal soi , grad so wie ich . Also auf ,ihr Brüder von fern un nah , auf nach Let¬
schebach in Sunne un wenn da wellt , a inde Koiser zum Hermann .

Wenns no a spot wert , bis fertig isch , macht
a nix . Wär ganz schlau isch , geht in de Frihhoim , nort kommt ma grad recht zu de Faß -
nachtskichlen . Und wer Hoorspitzakatar hat ,Gschäftsleut henn Bismarckhering , die solle
gut sei fa so ebbes . Die Urgroßmuttervonde Sunne , d ’Walbrug , sie isch grad a nonet
alt ne ganz 70, die isch fa so ebbes zu hawe ,die helft denne kranke Kinner wieder of
Fieß . ae .

Letschenbach . Der ehrliche Finder , der den
bei der Probe der unfreiwilligen Abwehr des
Feuers in der Nacht gefunden hat , wird ge¬beten , denselben umgehend abzugeben , da essonst nicht mehr brennen kann . Lorenz uncj.Alois .

Welcher Spielausschußvorsitzende könnte
mir das Rezept verraten , wie mein eröffnete
Spielerversammlungen schließt . Offerten anRuter .

Empfehle allen Haushaltungen mein neues
Küchenrezept : Schnupfnudel mit prima Sei¬
fenpulver . Für Menschen nicht ratsam , für
Hühner sicher wirkend . Zu erfahren bei
Sachs am Buckel .

Um Frauen , die ihren Ehemännern beim
nächtlichen Nachhausekommen die Hosen aus¬
klopfen wollen , die Ermüdung zu ersparen ,mein Patentpatscher , garantiert sicher wir¬
kend , zu empfehlen . Näheres beim Eingang .Für Hausbesitzer : Entwürfe für Hausord¬
nungen (Spezialität : unbedingte Mittagsruhe )
werden angefertigt am Hellenweg . Die täg¬liche Rundschau .

Ettlinger Narrezitate aus den Narrenkessel¬
spielen von Jes . Paul Kuhn

Daß einer seinen Kopf verliert ,manchmal passiert .
Oft ist es ein Unglück , doch meistens ist ’s

keines ,
Oft ist es was Großes , doch meistens was

Kleines .

Daß auch Gespenster fallen und holpern
und über die eigene Buße stolpern
Geköpfte die Köpfe noch einmal verlieren ,kann alles passieren ,
huhu .

Ihr lieben Leute merkt ’s euch recht ,der Narr ist nie ein Herr und nie ein Knecht .
Wisset ihr Leut ’

, es ist mein Reich
allgegenwärtig unter euch !

Die Ansprache des Ettlinger Narren schrieb
Frau Hedwig Gimbler .

Die Zeichnung „Narrenbrunnen “ von M.
Bopp ist der kürzlich erschienenen 2. Auflage
der „Sagen und Geschichten aus Ettlingen
und dem Albgau “ von L Bopp entnommen .Rihag !
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